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Schuldige zrtsuchen

Warum die Einteilung in Flüchtlinge und Migrant:innen
dringend überdacht uterden sollte
Melita H. §unjiö

ieses Jahr sind angeblich ,,die Inder" schuld
an der Asylkrise. Dabei sind die jährlich
wiederkehrenden Asyl- und Migrations-
probleme in Europa zu einem großen

Teil Resultat eines verfehlten Migrationsmanagements
sowohl auf europäischer wie auf nationalstaatlicher
Ebene. Die Asyldebatten drehen sich unproduktiv im
Kreis. ,,Lösungen", die schon vorher nicht funktioniert
haben, werden immer und immer wieder neu vorge-
schlagen. Die Betroffenen selbst durchlaufen einen lan-
gen persönlichen Leidensweg und dienen in praktisch
allen EU-Mirgliedsstaaten auch noch als Sündenböcke
und Scheckgespenster im jeweiligen innenpolitischen
Hickhack.

Am besten veranschaulichen lässt sich das Versagen
der europäischen Migrationspolitik mit der Parabel von
Gupta, dem unfreiwilligen Asylwerber, die sich so oder
ähnlich täglich abspielt:

Gupta ist 21 und kommt aus Indien, wo dieJugend-
arbeitslosigkeit sehr hoch ist und man ohne Beziehungen

kaum einen Job bekommt, egal welche Ausbildung man
hat und wie gut die Abschlussnoren sind. Besonders die
Mittelklasse leidet darunter, dass ihnen der ökonomische
Aufstieg verwehrt bleibt. Indien hat die höchsten Aus-
wandererzahlen der'§ü'elt.

Guptas Bruder hat sich über eine Facebook-Seite
einen Job in Prag,.als Elektriker gesichert. Ein Cousin
arbeitet in Italien in der Landwirtschaft und ein ande-
rer hat eine Position in einem Callcenter in Deutschland
bekommen. AIle sind überqualifiziert für ihre Arbeit.
Sie verdienen wenig, können aber immerhin etwas Geld
nach Hause schicken.

( Während man in der Alltagslogik serade die
Ukrainer:innen als Flüchtlinge einstufen würde,
sind sie das rechtlich eigentlich nicht. Krieg gilt
nicht als persönliche Verfolgung und ist nicht
durch die Genfer Flüchtlingskonvention
ab§edeckt D

Am 26.Oktober 2022tand lnThalham ein Protestmarsch gegen

die Unterbringung der Geflüchteten in Zelten statt

Nun will auch Gupta eine bessere Zukunft ftir sich. Nach
Europa zu gelangen ist nicht billig, aber die Familie hatte
einige Ersparnisse. Bis Belgrad kommt er ohne Visum
per Flugzeug um knapp 600 Euro. Dann will er sich zu
einem seiner Verwandten durchschlagen. Dazu muss er
mit einem Schlepper über Ungarn und Österreich nach
Italien, Tschechien oder Deutschland gelangen, wo es sei-

nes '§?'issens legale Jobs für indische Staatsbürger:innen
gibt. Das kostet zwischen 3.000 und 7.000 Euro.

Im Kastenwagen zusammengepfercht, reist Gup-
ta mit 16 anderen Männern fuchtung \ü/esteuropa. Bis

Ungarn ging es ohne Probleme. Doch die österreichische
Polizei kontrolliert im Burgenland verstärkt die fenster-
losen Kleinbusse. Sie fliegen auf.

Der Fahrer wird verhaftet. Er sollte für die Fahrt
einige Hundert Euro erhalten und trägt das volle fusiko.
Die großen Bosse der Schleppermafia, welche bis zu

E
U
o
z
E

I
o
a

!
z
o
Y

U
o
U
c
l
F
9
o

o
z
o
t
@t
6
Ya
U
o
U
E
l
F
O
d

78 I)AS JTIDISCHI,] E(]I IO



6L

-

.ö-urrr1r.r.r l.r.).\ l)lilr trl.)il1,,1 : J;'J() \

'rq)srura^ IBIP) snB slral 'rraquessr^\un
sne slrät agr.r8ag arp ueprer't aueqaq ualprpeur pun uer{rs
-ll1od uaqcsredorna rap ur rlrne tapunl)N ura) 'tr{rru
ul:ruer8rpq pun ur :rrqrar\/sy uaqcsrrrtz perqlsratun uep

glar8aq rE 'ssnu ua8errueaq 1dry raqe r{rrarretso ur re
'uruuo>l uatraqre p8al lrlqndag uer{rsrr{laqrsl rap ur
uauur:Japul puasnel a8rura runre./rt 'tr{Jru tqersJä,r erdnS

,uegelrrre pun uäuur:lure.rt111'a8qpgcnlg

'uetanäq aru ra prr& Irnrqsuul ur aprogaqllsy arg 'rdor
-nE ul ueqe'I seneu uresJne qrrs tne5 pun erdng rluap
'rn8 B( rnu se rga8 ua8a8eg 'ueuuo>l uesal rr{rru rJIrr{lS
arlfsrurerel ers Ira /\ 'ueuusrJosaP Purs Pun raSung uaq
-Er{ alS'uaBrrqg(rapurynl uararalSaqun ueqssrurqS3r

pun uerlrueg uaqcsrrds rrur erdng rrqe.J 3n7 u1
'ralPuEil\

-re^ ures t8es 'uararsrle8al uuerrrpua8rr rpgrua3nv ueures

ra aPrn/v\ >llnl3 sE,r\te rrl J 

",auPDlsrreqrv 

rerr.l uegfnerq
erP" uueP '.uePu5 t>lrEruzrE^\r{f,s I.UaP Jn8 PIEq rar.lfrs re
eprnn gof uaurg 'prr.^r. ulaSSnugcs uerptl qreu pun ual

-or.lqB ur{r rap ssBp 'ursno3 rueuras lrl,u r{rsruoJelet ueq
-urera^ pun 'r8ar1 luraJtua azuaJD uaqfsruerletr Jep uo^
tre^r lrlrru sep ssep 'tsal ra rlars sdeyq epoog 3ny

'rllerseBsne {rnrtsuul
rnJ aprn.&\ uraqlsrqeg ures 'tuer^ord rIU plag Sruam

ure r{rou tBr{ pun qcsrlSug uuEI ra '{rIID req erdnS

'uun{ratun
rapo Sun8agdraljne qcnrdsuy uaura>l ars ueqeq suerr{BJ

-raH Pun -urH sasarP puar[e/a. 'uer{frDlsrE[ e^\]a

'sr{f,rauatso IIaf uaJapue ruaura ur s[unJ]uazaluqBuJnv
seura assarpv Jap tnu 'ueulluo>lag :;rqtp?nT seJatra^,

ure ars uapre^r 'uaqEr{ lrar^losqE sBp ers uualN
'>llnrq

-suul raPo sle/N r{fEu aslartrslaldslaq 'Prr./v\ uaPuguBrs
euqeuJe^urersrg a8rpunrsura B^\la arp o.&\ 'uaJr{EJ uO
IUaP nz uallos ars 'PUEH arP ur ualrDlur{Eg lsrzrlod ura

uauqr t>pnrp troq 'tr{rerqa8 3oquqeqrdnrH runz zErD

rapo uar/N r{)Eu nzrp uepra^r rauuery arq 'aproqaq/sy
reP eqres tsr eurqBure^urelsrg erP 'e8uE8nzneN erP uolq
Iazllod aqrsrgrrerratso erp trerrtsr8ar azua;3 rop uV

'llos uras rdnuqraql llsy ser'r repo tsr

punr8fsy urr>l sep ssep 'lq)ru Urr^ rE 'etr{rorrr uelreqre
edorng ur ra ssep 'ue ra rqr8 

^notr^{ 
s[V 'uarera8 tuql

uelu euErl 'tqcerqrazr unJtuozuBr.{qnqls ure ur tJoJos re

apJn^{ tsuos (uer{fnsue 
,,1lsy" urn re essntu IIEJ uJr.{rlos

ueure uI 'rsse3a8 erdng JE,v\ JnETEC 'uassnru uapre./rr

r>1crqcsa8>lcnrnz troJos pun purs puE'I rur p8a11r tunsln
euqo ers ssep"ueru treplre ureuuetrAl ua8un( /I uaCI

'tar>lJetura^,,egeurreddalgc5

arp ua8a8 3e1qc5" slB Inrlod rep uo^ ra8ruarvrotsapstgclu

Prllv\ srarr{BJ saura Sungegre^ älcJ 'uaPra,ry\ uarzgltuePl
tr{f,ru ueuuol 'uaurr{auura rrgeg ord orng 000'00I

llFlseilne raqreinp{sy rn1 alle4oN ueprnn qclerrelsoraqo u! ueqleql ul :uaulrlsun

Io
I
c
!
m
o
n

@

!
@

u

e
z
o

ry

,C'i .

r I ll

\

:

LI

$-

a-
"t ii;.(r."'p..r

{ilu

.4.\"TL



7

Mltte Novembet 2022 wwden die 17 Zelte auf dem Areal der

Erstaufnahmestelle Thalham,,aus Slcherheltglünden"

abgebaut, dle Flüchtlinge der 0bhut des [andes übergeben

Ein Flüchtling ist eine Person, die begründete Angst vor
Verfolgung in ihrem Heimatland hat. Bei Rückschiebung
droht ihr Gefahr an Leib und Leben. Daher sucht sie den
Schutz (= A.yl) eines anderen Landes und stellt einen
Asylantrag. Das internationale Asylrecht basiert auf der
Genfer Flüchtlingskonvention und ist so etlvas wie ein
Blaulichtgesetz für Notfiälle. Das einzige Kriterium, das

im Asylverfahren gilt, ist die Schutzbedürftigkeit der
betreffenden Person. Ob der oder die Asylsuchende für
den Arbeitsmarkt geeignet ist, darf keine Rolle spielen.
Er ist im Heimatland geFährdet und darf nicht dorthin
abgeschoben werden. Aus dem gleichen Grund darf ein
anerkannter Flüchtling auch nicht in sein Herkunftsland
reisen, weil er sonst sofort den Flüchtlingsstatus verliert.

Eine zweite Kategorie ist die der Migrant:innen. Sie

kommen legal oder illegal ins Land auf der Suche nach
Arbeit. Früher hießen sie Gastarbeiter:innen. Bei ihnen
darf sich das Aufnahmeland aussuchen, wen es brauchen
kann und wen nicht. Irregulär eingereiste Migrant:innen
darf man auch zurückschicken. Ihnen mag zwar Armut
drohen, vielleicht haben sie sich auch schwer verschuldet,

um nach Europa zu gelangen, aber sie müssen nicht vor
ihrem Heimatland geschützt werden und wollen auch zu-

rückfahren können. Für Menschen, die nichts als fubeit
suchen, ist Asyl daher kein geeigneter Aufenthaltstitel.

Um die Verwirrung noch weiterzuführen, gibt es

eine dritte Kategorie, die der Verrriebenen, vulgo Kriegs-
flüchtlinge. \W'ährend man in der Alltagslogik gerade die

Ukrainer:innen als Flüchtlinge einstufen würde, sind sie

das rechtlich eigentlich nicht. Krieg gilt nicht als persön-
liche Verfolgung und ist nicht durch die Genfer Flücht-
lingskonvention abgedeckt. Dennoch kommen Kriegs-
flüchtlinge und werden in der Regel von der europäischen

Bevölkerung wesendich mehr akzeptiert als andere.

Für diese Kategorie braucht es eine andere Rechtsgrund-
lage. Sie erhalten kollektiv einen zeitlich befristeten Auf-
enrhakssrarus. Aufwendige individuelle Asylverfahren
sind unnötig, man weiß schließlich, warum sie kom-
men. In Österreich nannte man die Bosnier:innen in
den I 990er-Jahren aus diesem Grund,,De-facto-Flücht-
linge". Mittlerweile gibt es eine EU-weite Regelung für
diese Gruppe, daher werden die Ukrainer:innen allge-
mein als (Kriegs-)Vertriebene bezeichnet.

Europa erzwingt teure und sinnlose Asylverfahren
Das Problem in Europa besteht darin, dass wir es mit einer
gemischten Migration zu tun haben. Es kommen aufden-
selben Routen fuylsuchende und Arbeitsmigrant:innen.
Eigentlich braucht Europa aufgrund der demografischen
Enrwicklung Arbeitskräfte aus Drittstaaten, aber die Pro-
gramme sind unübersichtlich, es gibt zu wenig reguläre

Arbeitsvisa. Die Programme sind auf bestimmte Her-
kunftsländer und bestimmte Branchen beschränkt und
mit komplizierter Bürokratie verbunden. Daher machen
sich viele Menschen auf gut Glfick auf den W'eg. Den
Asylantrag stellen sie, wie Gupta, wenn sie gefasst wer-
den, um einer sofortigen Abschiebung zu entgehen.

Im langjährigen Schnitt bekommt in der EU höchs-
tens ein Drittel der Antragsteller:innen irgendeine Form
von Schutzstatus - volles Asyl oder, viel häufiger, soge-

nannten subsidiären Schutz, eine Art Asyl zweiter Klas-

se. Das EU-Migrationssystem schaufelt also jedes Jahr
mehrere Hunderttausend Menschen in eine aufivendige
Prozedur, in die sie gar nicht hineingehören. Europäische
Asylverfahren dauern meist mehrere Jahre, sind teuer ftir
den Staat und schwer erträglich fur die Asylwerber:innen,
die zur Untätigkeit gezwungen sind und ständig um ihre
Zukunft bangen. Ztsätzlicher Druck kommt von der Fa-

milie daheim, die nicht versteht, warum der Vater oder
Sohn nicht endlich Geld schickt, wo man doch für seine

Reise alles verkauft hat.

Gleichzeitig bietet dieses ineffiziente Migrationsma-
nagement rechtspopulistischen Parteien Munition für
einen fremdenfeindlichen Diskurs: Die Menschen in den
Asylunterkünften seien erstens Asylbetrüger und zwei-
tens führten sie jahrelang ein Luxusleben ohne Arbeit
und auf Kosten der Steuerzahler:innen.

Diese Situation untergräbt insgesamt die Akzeptanz
von Asyl in der europäischen Bevölkerung. Das geht auf
Kosten jener, die tatsächlich Schutz vor Verfolgung su-

chen und ein Anrecht darauf haben. Solange die EU die
Arbeitsmigration nicht neu ordnet und aus politischen
Gründen so tut, als wäre Europa kein Einwanderungs-
kontinent, wird sich daran nichts ändern.

Die doppelbödige Asyldebatte in den EU-Staaten
Das Frusrrierende am Asyldiskurs in den EU-Mitglieds-
staaten ist die ttsache, dass es nicht um Problemlösun-
gen geht, sondern darum, die eigenen \7ähler:innen und
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Mlgratlonsexpert:lnnen plädieren für Lager an den europäischen

Außengenzen, in denen Asy'verfahren durchgeführt werden

können, Lager wie Vucjak ln Bosnien kommen nicht In Ftage

Angst in seine Reise investiert hat, wird nicht knapp vor
dem Ziel umkehren. Im Gegenteil, an der Außengrenze
angelangt wird er fusiken und Kosten auf sich nehmen,
um diese vermeintlich letzte Hürde zu überwinden.

Die Autorin hat selbst mit zahlreichen Menschen
gesprochen, die mehrmals aus griechischen Gewässern in
die Türkei zurückgeschleppt wurden, die sogar Schiffs-
unglücke überlebt haben und es wieder probieren. Auch
Personen, die an der bosnisch-kroatischen Grenze schon

15-, ja zwanzigmal aufgegriffen, verprügelt und zurück-
geschickt wurden, geben nicht auf.'§V'eder finanziell noch
psychologisch könnten sie es verkraften, das Projekt so

knapp vor demZiel abzubrechen.

Der demokratiepolitische Schaden für die Euro-
päer:innen selbst ist unübersehbar. Demokratien errich-
ten Stacheldrahtsperren gegen Armut. Frontex-Beamte
ziehen Boote voller verängstigter Menschen auf das offe-
ne Meer zurück, Patrouillenboote ignorieren SOS-Rufe.

EU-Grenzwachebeamte misshandeln Migrant:innen
und schieben sie widerrechtlich zurück. Die EU zahlt
fragwürdigen Regimes wie den Milizen in Libyen oder
der Türkei unter Erdogan Millionenbeträge, um die
Migrant:innen und Flüchtlinge fernzuhalten, und macht
sich dadurch auch noch politisch erpressbar.

Zu gurer Letzt hat die P,U seit 201 5 das grenzenlose

Reisen innerhalb der Union vielfach außer Kraft gesetzt.

Dabei galt gerade das als sichtbarstes Markenzeichen der
EU. Nun wird wieder kontrolliert, und wir müssen uns

neuerlich an Staus an den Binnengrenzen gewöhnen.

Langlebige abstruse Ideen von,,Externalisierung"
Auf der Suche nach einem einfachen '§ü'undermittel

gegen die irreguläre Migration geistert seit den frühen
200Oer-Jahren in der EU die Idee von der ,,Externali-
sierung" der Asylverfahren durch die EU. Man will sich

nicht ernsthaft mit den'§ü'urzeln des Problems in den

Herkunftsländern befassen, sondern die Migrant:in-
nen, die es bis Europa geschaft haben, nur wieder
loswerden.

'§7ie kann man sie also in einen anderen Kontinent
bringen und dort ein Asylverfahren ,,nach europäischen

Standards" abwickeln, lautet die Frage. W'eil wir reiche

Staaten mit unseren 27 aufgeblähten Asylbehördenap-
paraten es nicht schaffen, die vermischte Migration zu

regeln, sollen das außereuropäische Länder gegen Geld
tun. Deutschland wollte vor einigen Jahren in nord-
afrikanischen Staaten fuylzentren einrichten, Frankreich
erwog dafür den Tschad und Niger. Großbritannien
schließlich einigte sich 2022 mit Ruanda, wurde jedoch

vom Europäischen Menschenrechtsgerichtshof ausge-

bremst. Dänemark ist angeblich mit zehn verschiedenen

Partnerländern im Gespräch.

Der Plan wirft viele Fragen auf: W'er führt das Asyl-
verfahren durch? W'oher nimmt ein Land wie Ruanda

das qualifizierte Personal her? §7er überwacht die Ein-
haltung europäischer Rechtsstandards in einem Dritt-
land?'§7ie hält man ohne brutale Zwangsmaßnahmen
die Menschen in den Aufnahmezentren fest? Planen

EU-Mitgliedsstaaten, eine Art Guantanamo zu errich-

ten?'ü7ie kann man verhindern, dass sich in den Lagern

sofort eine Schleppermafia etabliert, die die Menschen
nach Europa bringt?'§ü'er kommt für diese immensen zu-

sätzlichen Kosten ftir Tiansport, Verpfegung, Betreuung

und Bewachung au0
Zt grner Letzt: So ein fuylzentrum würde große

Mengen an §7asser, Nahrungsmitteln, Strom und Inter-
netkapazitäten benötigen. 

.§ü'arum 
sollte die Bevölkerung

eines Entwicklungslandes tolerieren, dass ihre unzurei-
chenden Ressourcen der EU zuliebe für Fremde aufgewen-

det werden? \Ver sagt, dass das in den Aufnahmeländern
nicht zu Unruhen und Ausschreitungen ftihren könnte?

Das Asylsystem muss ganz neu gedacht werden
Die Asyldebatte in Europa dreht sich seit Jahren im Kreis

und hält an den ewig gleichen ungeeigneten Lösungen
fest. 

'§?'as die EU braucht, ist ein neu aufgestelltes Asyl-
management, das efFzient, fair und menschlich ist und
gleichzeitig weniger kostet als das jetzige. Es gäbe eine

relative einfache Zwei-Komponenten-Lösung, die auf
einem UNHCR-Vorschlag von 2015 beruht. Asyl neu

könnte kurz gefasst so aussehen: Die 27 nationalen fuyl-
verfahren werden durch ein einziges EU-weites ersetzt.

fuylverfahren finden dort statt, wo die Betroffenen
sich ohnehin schon befinden, an mehreren Einreise-
Hotspots wie griechischen Inseln, Lampedusa, Zypern
oder Südspanien, allderdings unter menschenwürdigen
Bedingungen.

Europa hat genügend qualifi zierte Asylbeamt: innen.
Nicht das EU-fuylsystem ist überfordert, sondern ein-
zelne Staaten. 

'W'er heute erwa in Griechenland einen

Y
U
o
U
E
l
F
9
4

a2 DAS JÜDISC]HE ECHO

"* ,5tl
I\

t\{

I

J
\-. r<

t

I
)

.ö'
,ta

,-t



t8

-7

Sunqrerlrerl pun ]qcnlC :IZ'lo

e/, 'JauIE§lJI^\

qcrel8un eJE^\ se r{foP 'uelr.lfrJJä nz uJenew Pun eunez

-rrlerpleqrtts sle lauerzrlduo>l Iar^ qrllla{ rsl seplag
'uezles ue^neDrursuepelJC pun ua>lJl,l[ula qcsrreuoldrp
edorng atllos (uer{reu ue8urpgcl-rl{ nz ueqrsuatr J eIP

ua8unzrelra,rslr{raruar{rsue} ,1 pun Sarr;1 om 'rroq
'uezles

ueuur:tuer8rurstreqrv uareln8arrt rap urepuelsuun1räH
uep ur uaaeldstragry uo uoJEI{rS sep pun tlaqrtuaur
-ußsnz aqsrIUBr{Jsur,/rAJnE IIJE]SJa^ sa ssnul '.lllr\ ua>luel

uauqeg arla8ara8 ul uoner8rtutul a1p edornE uua7p,

'r8urqqe ueuul :Jepue,&\snv Jap ua8unsrar*:aqg
-pleD uap uo^ prBpuErssueqe'I uerrp (uarlv' \zg repury
uat8rosra,run aura>l pun uIEJC-uIBJg uaula>l 'SueBqe

-s8unrello,rag uaqclar8ue3urn ueure>l sa rglS '{puls raq)Is

pun rn8 apuetsurnsuaqe'I e1p o2X'uaga8nz8art''puts ua8

-unrttza8 uepunrD uaqcsrrrlod roPo ueqf,Iluer{rslJl^\ sne

ueqrsuatrAJ arp qo p8a 'uar{rrazr.urelv ule raunul lsl puE'I
uJaura sne Sunrepuer,nsneuassetrAJ'uezresue uotler8ttug
rap Iaq luetue8euetusuolter8rl4l arflos g)llq]psrel

'uEr{fslrr,4a

-ueuer{ls erp qrrnp er.& osuaqe raddelqcg qcrnp - Sunr

-nagsnv uorr ure3d6 nz lqrrel uaPre^\ snlElssllEr{ruejnv
uarelard lrur uar{fsuary uuep 'uauosJed uapuaralr8tru
raP assaralul tur luelP ro,r r3ar1 sBC 'ueJnElra^ uaul{Bg
uerla8ara8 ur arllos ers reqe 'Sunrapue,r,tnz ue üBtr J säs

-srma8 ura rqlnerg edorng 'edornE gceu uorrer8nuul
arp turau 'lgcrrds uorrer8rl4l uo^ Edorng uI ralN 'uar{f,

-Bsrnsuoller8lntr rap e8erg arp qcopaf qlrs l[ers sE
'uauul :tuer8rtrAJ uo^ ueturuo>l

-r{oeN purs alle rrlN 'ua8erra8 lla4N alp uI apJna uessl/N

'ueqrrereq uorter8rl4l r{rrnp ueprn^{ uarntln) 'tsqles

traqrpsuetr J erp er,lt rle os sollaJle.&\z lsl uoller8rlaq 'rqcru

euelqord erP tsol Pun lrerzueraJlPun nz lsl sec
'rEP se^r]

-rso4 pue8alpunr8 serrua sp uorrtr8ryrq elp ueuul:reJlall
-s8urnqcnlg pun ueuur:tsl^n{esrg)erual{f,suatrAJ elal^

uallars'uararrnzua8a8rua rrelgcrpueJe uaqcsrcdorna

rap ur sJnIsrCI ueqrrlpurajllse pun -ueptueU urap run
ua;dury. ry q ueuul :1uu.rt1ry rqrp (uegres.rnsuopu$Il4l

'rqct.l.rqcsa8 pualnepeq raddalqcg rap

IlePousseursng sEP qfnE ePrn^\ ragueqeu zuBD 'uue>I

uapue puEIrEuIIoH LuI rapel^r ualpo/§ ue8tua.,rr qceu
arp 'uello^\ uaJansa^ul esle5 auls ul PIaD IaI^ els qo 'ua8
-elreql q)rs se uepJn,4d ueuur:lurr8rry allelzuetod 'uoll
-er8ryq ereln8arrr ua8a8 Sunryrrv'pu8rg 'uegel{ /ry 3nu
tgrrssnv Sruarrr alp 'uaddnrS uo,r Sunrq.rgqrn1 eqrser

arp arlerl sneurq raq1re6l 'uaturaq/sy ur sua8ueg pun
suetrel5 sap uarge[ ua8uel qreu rsre rrplu pun uapre./r\

rlcrgcsaSlcnJnz uar{3o/§ ua8tuarvt rlftu als uued\ teuetu
-nq Iar^ sa tsr tsqlas uauosrad uauaqoqcse8qe alp rng

'rqcuus8unlpueg

-re^ rr{aur snelre^\ PP eDEr{ sazuBD slE ng aIC 'uauqeu
-nDlfnrnz uauur:re8rnqsrretg uaua8ra arll'ura8rarrrt gcrs

räpuelsuuruIreH ssep '.nzep rrl{nJ se1f 'Iew-LZ ua8esnzos

'rlapueqa8snt äuagg reqrllrrrrsuar{rsl^M JnE ueruruo{
-qBaruqeuraqllrylu elp ueprar\ Suelsrg'uaqogcsa8ge

r{Eulraz uaprna (purs rrelz5llenb tlrerusrraqry uaq:sled

-orna uep rnJ r{lou Srgrnpaqzrnl{rs rape^\ elp 'aua[
'ue3nel 'cre pdag '.uetsDled 'tueulalA

'uarpul ur aruruer8ordaqra,truy uareetssperlSrlry-ng el{l
-tetlyez ueqEg qlrluall{rs 'uellaqrE nz Pun ueqel nz ralq

\aZ Jne ue8un8urpag uarIEJ nz uauur:tuer8rtusllegry
arep8ar sp 'ueunuo>leg eluegJ aIP els uetllos (ueP

-raÄ{ rqrnerqa8 rlreyq uaqcsrcdorna ruep JnE aIP 'uaP
-ug arJBrlslreqrv uragrarr,'1/ry uaruqalaSge uap rarun

rlrrs uual5 'uaqalzula aualqls atle,llz aura Surynrdllsy
Jep uegau uEru atuuol 'uel{fns IBuosJed qfeu ueq)
-uBrg Pun rePuE I eqllerll{Ez ng raP qPl{reuul EC

'rrepueaB

Iu>IIpET Sunltatre.uetlels rnz Sunlarsulg enll als ueq?q

Sun.rqe3rg reselp rerull 'auagalrtre eqssIuIEDIn rnJ reP

-ueleur{BuJnelsrg alp ers apera8 puls unN 'rrqarvra8 ng
rep qler{rauur ua8ulpqcnlg uo,t Sunlrarran agcrfa( ue8e8

uareersper8asl1 elp srepuosaq rpls uatltl{ urazrn) ro slg

« uargqeEuleulq
lqclu ret els elp u!lnpezord eälpue,lune aule u!

ueqcsuoltt puesneurepunH elarqau rqer sepeJ

os|B ileIeqss uels,(ssuollerFlw-nf sBo »

'uauur8aq Sunprrrura,rsrraq

-rV rep tnu er.&\os uoner8atul rep tlru troJos uut>l pun
yne a8urpqc1l{ atuualreue rnu runulu teetsatuqeuJny
raq'uaserae8nz rerlsspalprlry ruaula Iessnlqcss8unl
-relJa^ ueure r.lf,Eu pJr./$, 'ttutuo>laq snlelsztnqls Jä/§
'uapra \ rzrase8qcrnp l{rlllqrer suarqeJra1 sep reneq az

-rn>l erp rn3 Sun8urrqrerun ueuessogcsa8 raule ruro{
erropprua8ge euta rtSos etuuo>l q)IpIaI{rsrLIE/)N

'ueuuro>laq uarqeSra,r/ry ule lsuos orvtpueS

-Jru ualuuol els uuap 'ueslal nz edorng qcrnp renb urad

-dalqcg uo^ aJIIH rrtu pun uasselre^ nz p8a11l ueuuez
erp 'zraJr.rv uaure>l ueupq uauul:JeqJe-ürllsv alq
'ng rep r{lne s[E uapueqcnqlsy rap essera]ul rul It{o1(os

r8erl seq 'rr{gr{re eprnra ua8unpregcsrug rap rgrnen§
erq 'ueqlo/N a8tute 3nr uarqef uererqaru uo^ 'tzrn>l

-re^ r{lsrlsBrP aPrn,t\ uerge3ra.t1,(ry uo^ renscl aICI

'ezueD rnz uepueq)ns/sy uo,r Sunnerreg elp pun
uarqeJre1 arp os r{ors uatreds rsqlas ueleetssparlSrry,q alq
'uerrPq unl nz rl{alu slr{flu ulqauqo PUeFI LUI els IIe^\
'uaruuro>l ztesurg runz sedorng apue5 rue ueruaz/ry
uaP ur uelEElS Lz uel[e snE ueuul:lurEeg ellB ueluuo>l

uerr{EJre^ ueqf rltrequra ureule Ieg'raPuelaurqeuJnBlsrg
uerepue alp rIU ue»Eurrar{rrep rlr8 seq llrnrq rerun

os tuarslsldsv eqlsrqlarr8 sep qcrs lepugag reIIeCI
'ueJnelr{lrnp aqcerdg raqcsrqcarr8 uI pun tqla1

tuaqcsrgcarr8 r{leu uerl{EJre1 ulo ssntu 'tlläts 8errue1lry

f
!c
a
r
cr
q


